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Mgemrtnr

€tßan bet fdjtncijcrifdjen Wrmec.

per ?*ttiti3. JtöUttärjtitftferirt XXXV. Mtflütift.

»afrL XIII. S^rfiaitß. 1868 Wr. ».

©lc frtjrocijcrlfdjc aVilitÄrjiituufl erfdjcim fn wöcfycnHitljen Wummern. S)er ^rcliJ per ©emeftet tft franfo burrf) bte

flanjt fertjuelj $r. ,3. 50. 3>tc Verteilungen werben bireft an ble „SefemctnbiUlfertftfee SöcrtagSOlllfeljait&llMfl in Jöafel"
abrefjtrt, ber SBctrag wirb bet ben auswärtigen StttnncntcH t>urd) iliadjnatime erhoben.

£Serantwortt(d)e Sfctattion: Dberft SBielanb nnb Hauptmann »on tftgjicr.

Snfealt: (Sin SSort jur !8c»affmmgSfrage. — Jur ?tfwel)r. — »RreiSfdjretben. — 9tad)rfd)ten aus bem SUiStanb.

©in UDort 3itr öewaffmingöfrage.

Die grage, ob tie geuerwaffen unferer gttßtrup*

peu magajini'rt werten follen, ober beffer, au* außer

beut Dienft in ben &änbcn ber Sruppen ju belafien

feien, ift febon ofelfad) evövtevt Worben unb war,
wenn wir ri*tig unterri*tet ftnt, au* ©egenftanb
bev Scvatfeung bev füvjli* In Sern oerfamtnelt ge*

wefenen ©feefS ber fantonalen SRilitävbepavtemente.

Die grage feat jwei ©eiten, beren jebe Serücf*

fiefetigung oevbient unb obwofel cS niefet leiefet evftfeeint,

juglei* tiefen ftfeeinbar fi* oöfltg wibevfpve*en=
ben Slnfovbemjtgen geveefet ju werben, fo wollen wir
benno* oevfu*en, SRittel unb SBege ju ftnben,
wie allen folcfeen Slnforteruttgen entfprodjen werben

fonnte, bie in biefer $)fnft*t oemünftigev SBeife an
eine 3RiHtäv=Sevwaltung gemaebt werben bürften.

©S ift ni*t ofene gute ©rünbe, taß niefet nur oiele

äRtlitär=Scamtete, fonbern au* fefer oiele erfaferene

Dfftjiere unb anbere praftiftfec SRilitärS befeaupten,

baß tie SRagajinirung unferer neuen Sewaffnung
mit iferen mefer oter weniger fouiplijirten unb teil*
taten 3Rc*aniSmcn noeb oiel notfewentiger fei, alS

eS bei ten gejogenen Sorterlaberu ter gall gewefen,

wenn bie Sewaffnung eine gute bleiben folle.

grcfli* gibt rS oiele ©olbatett, bie Siebe ju iferer

SBaffe feaben (unb tie Safel berfelben wirb, wir ftnb

übevjeugt baoon, immer junefemen), bie bafeev ifjv
©ewefer ju £>aufc außer bem Dienft mit ©ovgfalt
uiitevfealten unb pflegen. Slber wie üiel größer ift
ni*t tie 3«fel berjenigen, bie mefer obev wenigev

ungern tae ©ewefer tragen unb bafeer baffelbe gewiß
mit großer ®lei*gilltigfeit befeanbeln unb berjenigen,
benen eS rein unmögli* fft, ju Haufe ifere SBaffe

gefeorig jtt befolgen! — Die ©vftern, ble einfa*

Sta*läfftgen, fattn matt, wiv geben cS jtt, buv* Sin*

bvofeung ftrenger Seftvafttug int galle oon Sftt*t=
ücvgeffenfeeit in biefev |)inft*t juv gefeövigett Sc*
fovgung iferer SBaffen anfealten. Ungereebt aber wäre
eS beinafee, ©ol*e feiefür beftrafen ju wollen, unb

tere| gibt eS eine fefer große Slnjafel, bereit Ser*
feältniffe eS ifenen gerabem unmögli* ma*en, felbft
ibre SBaffen ju beforgen ttttb teiten anbererfeitS feint

©elegenfeeit geboten ift, biefelben in £)äube ju geben,

in wel*cn fte gut aufbewafert uttb oerforgt ftnb.

Diefe Klaffe oon ©olbaten beftefet feauptfädjli* auS

Kned)ten unb Strbeitern, bie feäuftg tveit »ott ber

^eimatfe entfernt iferen SebenSunterfealt fu*en muf*

fen, bie, in ter SBelt allein ftefeent, ju Haufe Stie*

manb feaben, ber ifenett SBaffen uttb StuSrüftung be*

forgen Würbe, ober bo* nur folefee Sevwanbte, etwa

eitteit alten „Sletti", ein alteS „SRüeti" otcv eine

junge @*weftev, tie üon ber Seforgung eineS Set*
tevli*, obev Seabobt)*, obev 3Rilbanf=SltttSlcv=@eWet)*

veS feinen Scgvtff feaben, obev fogar, in bet SRei*

nung, baffelbe reefet gut ju üerforgen, eS fo befean*

beln, baß eS gerabeju ju ©runbe gerl*tet wirb.

©ol*c ©olbaten feaben aud) an iferem zeitweiligen

SBofenorte, wo fte als Knc*te bienen ober als Sir*

beiter ft* auffealteu, feiten ein Sofal juv Serfügung,
wo ifere milttärif*e SluSvüftuitg gefeovtg aufbewafert

werben fonnte, unb man fantt ibnett überbieß nidjt

jitmutfeen, biefelbe auf iferen Svvfafevten jum Slrbeit*

fu*en beftänbig ntitjuf*leppen.
gür ©olbaten tefeterer Kategovie, bie ®lef*gültl=

gen unb bie Sta*läfflgen auS Unluft juv @a*e (bei

Sefetevn au* ungea*tet alles ©tvafenS, ba eS bet

benfelben leibev »tele Unoevbefferll*e gibt), ift ber

©taat na* unferer 3lnft*t »erpfli*tet, alle »er*

fügbaten SRittel anjuwenben, bte tfeeuern, belifaten

|)ittterlabet im mögliefeft gutem Suftanbe ju erfeat*
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Gin Wort zur Äewaffnungsfrage.

Die Frage, ob die Feuerwaffe» unserer Fußtruppc»

magazinirt werdcn sollen, oder besser, auch nußer

dem Dienst in dcn Händen der Trnppcn zu belasien

scie», ist sckon vielfach erörtert wordcn und war,
wcnn wir richtig unterrichtet sind, auch Gegenstand

der Berathung der kürzlich in Bern versammelt
gewesenen Chefs dcr kantonalen Militärdcpartemente.

Die Frage hat zwci Seiten, dcren jede

Berücksichtigung verdient und obwohl cs nicht lcicht crschcint,

zugleich dicscn schcinbar sich völlig widersprcchen-

dcn Anforderungen gerecht zu werdeu, so wollcn wir
dennoch vcrsuchcn, Mittcl uud Wcge zu finden,
wie allen solchen Anforderungen entsprochen wcrdcn

köuntc, die in dicscr Hinsicht vernünftiger Weise an

cine Militär-Verwaltung gemacht wcrden dürften.
Es ist nicht ohne gute Grunde, daß nicht nur viele

Militär-Beamtetc, sondern auch schr viele erfahrene

Ofsizicrc und andcrc praktifchc Militärs bchauptcn,

daß dic Magazinirung nnserer neuen Bewaffnung
mit ihren mehr oder weniger komplizirten und
delikaten Mechanismen noch viel nothwendiger sei, alö
cs bci dcn gezogenen Vorderladern der Fall gewesen,

wcnn dic Bewaffnung eine gutc bleiben solle.

Frcilich gibt cs vicle Soldatcn, die Licbe zu ihrcr
Waffe haben (und die Zahl derselben wird, wir sind

überzeugt davon, immer zunehmen), dic daher ihr
Gcwchr zu Hause außer dcm Dicnst mit Sorgfalt
unterhalten und pflcgcn. Abcr wie vicl größcr ist

nicht die Zahl derjenigen, die mehr oder weniger

ungern das Gewehr tragen und daher dasselbe gewiß

mit großer Gleichgültigkeit behandeln und derjenigen,
denen es rein unmöglich ist, zu Hause ihre Waffe
gehörig zu besorgen! — Die Erster», die einfach

Nachlässigen, kkinn man, wir geben cs zu, durch

Androhung strcngcr Bcstrnfung im Falle von Pflicht-
Vergessenheit i» diefer Hinsicht zur gehörigen

Besorgung ihrer Waffcn anhalten. Ungerecht aber wäre
es rcmahc, Solche hiefür bestrafen zu wollcn, und

deretz gibt es cine sehr große Anzahl, deren

Verhältnisse cS ihnen geradezu unuwglick mache», selbst
ihre Waffcn zu besorgen und dcncn andererseits kcinc

Gelegenheit geboten ist, dicsclbcn in Hände zu geben,

in welchen sie gut aufbewahrt und versorgt sind.

Diese Klasse von Soldaten besteht hauptsächlich aus

Knechten und Arbeitern, die häufig weit von der

Hetmath entfernt ihren Lcbcnsunlcrhalt suchen müssen,

die, in der Welt allein stehcnd, zu Hause
Niemand haben, dcr ihnen Waffen und Ausrüstung
besorgen würde, odcr doch »ur solche Verwandte, etwa

einen alten „Aetti", ein altes „Müeti" vier eine

junge Schwester, die von der Besorgung cines

Verterli-, oder Peabody-, oder Milbank-Amsler-Gewch-
res keinen Bcgriff haben, odcr sogar, in der Mci-
»ung, dasselbe rccht gut zu versorgen, es so behandeln,

daß es geradezu zu Grunde gcrichtct wird.
Solche Soldaten haben auch an ihrem zeitweiligen

Wohnorte, wo sie als Knechte dienen oder als
Arbeiter sich aufhalten, selten cin Lokal zur Verfügung,
wo ihre militärische Ausrüstung gehörig aufbewahrt

werden könnte, und man kann ihncn überdieß nicht

znmuthen, dieselbe auf ihrcn Irrfahrten zum Arbeitsuchen

beständig mitzuschleppen.

Für Soldaten letzterer Kategorie, die Gleichgültigen

nnd die Nachlässigen aus Unlust zur Sache (bei

Letztern auch ungeachtet alles Strafens, da es bci

denselben leider viele Unverbesserliche gibt), ist dcr

Staat nach unserer Ansicht verpflichtet, alle

verfügbaren Mittel anzuwendcn, die theuern, delikaten

Hintelladcr im möglichst gutem Zustande zu erhal-
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